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Postpartale Hämorrhagie –
ein unendliches Thema der
Geburtshilfe

Die postpartale Blutung, die mittlerwei-
le den üblichen Anglizismen folgend
postpartale Hämorrhagie heißt, mit dem
Akronym PPH, ist nachwie vor eines der
brennendsten Probleme der Geburt und
eine der Hauptursachen für mütterliche
Mortalität.

Wir haben einen Strauß aus Einzelak-
tionen und einem Gesamt-Team-Ansatz
gebunden,weil sichdieErfolgemitneuen
Ansätzen aktuell schon deutlich verbes-
sert haben.

» Noch immer ist die PPH eine
der Hauptursachen für maternale
Mortalität

Christian Haslinger stellt die gezielte
Verkleinerung des Cavum uteri mit
Vakuumunterstützung vor, die sog. Va-
kuumtamponade. Sie bewirkt im Fall
einer Atonie die erwünschte Entstre-
ckung bzw. das „recoiling“ transmuraler
Gefäße als Basis einer erfolgreichenpost-
partalen Blutstillung bei kontrahiertem
Uterus.

Eine gezielte Verkleinerung des Ute-
rus verfolgt auchNina Kimmichmit dem
Einbinden („wrapping“) des Uterus bei
Sectio. Der konzentrische Druck ist der
manuellen Kompression deutlich über-
legen. In Situationen mit Verbrauchsko-
agulopathie kanndienotwendigeZeit für
eine Korrektur der Blutgerinnung und
des Blutvolumens gewonnen werden.

Irene Hösli und Johanna Büchel de-
monstrieren den derzeitigen Stand zum
systematischen Einsatz von Kontrak-
tionsmitteln, die immer wieder neue
Aspekte aufweisen.

Thierry Girard und Daniel Bolliger
stellen ein optimiertes, aktualisiertes Ge-
rinnungsmanagement vor, das sowohl
diagnostisch als auch therapeutisch ein
zentrales Standbein bei PPH darstellt.

Bernd C. Schmid berichtet über ein
Beispiel von Wissenstransfer aus der
Kriegsmedizin: die fulminante Anre-
gung lokaler Gerinnungsprozesse mit
dem aus Krustazeen-Schalen gewonne-
nenPolysaccharidChitosan, das langsam
Eingang auch in die Geburtshilfe findet.

Heiko FranzundseinTeamstellensich
den Herausforderungen durch ein zu-
nehmend großes Problem: das Placenta-
accreta-Spektrum. Sie berichten über ih-
re erfolgreiche strategische Planung und
Durchführung der notwendigen Diag-
nostik und Therapie. In den letzten Jah-
ren wurde eine Vielzahl an Varianten
des Vorgehens vorgeschlagen, von de-
nen sie eine exemplarisch vorstellen, die
ein Statement für eine definitive opera-
tive Lösung im Sinn einer Optimierung
bezüglich operativer Risiken, Begleitver-
letzungen, Blutverlust und Folgerisiken
beinhaltet.

Christian Haslinger fügt nicht zuletzt
das allumfassende strategische Hand-
lungskonzept (Algorithmus) zusammen,
das neben regelmäßigen Teamtrainings
die interdisziplinären und interprofes-
sionellen Komponenten erfolgreichen
Handelns gesamthaft als Mosaik er-
scheinen lässt.
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